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@t. ©«Hen. ietlacic îu Itr. 28 ôetr Iripuetier fraucn--$fitumji.

gîettitîefon.

^flidjicn,
3»ci @rjä^tun.gcn au§ ber pauenwett.

L

§ ugettu.
7 (gortfeßung.)

©etige SBrautgeit SBer bid^ tiidjt getarmt, ber

ift um eine ber jdjönften Erinnerungen ju arm
int Seüen. Eetjt e§ fidj nidjt leichter bergab bem

Sitter au auf bem oft fo fteinigen bunfetn SBege

mit bem SSettmfjtfein : man fei ein STÏat, ein SRat

meuigftenê broben geftaitbeu auf ber ©onnentjöhe
be§ Sebenê?

Eugenie, an bie «ruft i^reê Verlobten getet)nt,

fanb e§ föfttidj, non btefer tidjten §ö£)e herab

ifjre 93tidÊe fdjmeifen ju taffen burd) bte Ebene

^ i^ren pifcen, über ifjre SSergangentjett, tpe
3ufunft bin. „ r c

fftüdu>ärt§ flaute fie §uerft aur ba§ ttefctidje,

grüne Zfyal, baë itjre ß'inbtjeit bebeutete; fie geigte

ihrem 33ernt)arb aU bie teidjtöerfdjtungenen SBege,

bie fie gegangen, erzählte ifjnt bie ©efdjidjte jeber
©turne, bie ihren Sßeg begrenzt t)atte, mit ber

moitnigen ©idjertjeit, bajß jebe Meinigfeit if)r be*

fonbereê ptereffe für it)it tjaben müjjte. SBie
oiete trautidje ©tunben brachte man bei biefer
©efd)äftigung au!

Stuet) nadj bem bunïetn Erttnbe, buret) beffett

©chatten fie oorigeê ptïjr fjinburdjgegangen, füfjrte
Eugenie itjren ©ertobten. Er fottte Sttteê loiffett,
feinen treuen Stugen fottte feine ptte itjrer SBer*

gaugen^eit nerborgen bteiben! ®ct§ gab ja erft
fo gaita ba§ Eefütjl be§ Einanberangef)öreit§ —
bie toittnifj non Éttem, maê ba» SIrtbere früfjer
ertebt, gefügt unb gebadjt.

«jperr
"

ptber hatte nun gtoar meit etjer ba§
EBefiifjt mäfjreitb einem Stugenbtid, roie menu feine
flehte Sraut itjtn nertoreit ginge, als er itjr aögernb
buret) biefen furzen prgang folgte, unraittfürtidj
tiefs er ihre §anb babei to§ — aber bann — mar
er ja überftanben, ber fetjmierige SBeg. Eugenie
gab itjm einen ®uf? auf ganj befonbere Strt —
unb bann nod) einen — bie §änbe griffen mieber

fefter ineinander. ©ie habe itjn — jenen SRauti

— gar nie getiebt, maê niait fo tjeifjt — nur
if)it — if)ren ©erntiarb, ftüfterte Eugenie, unb
fie fei froh, bafj fie nicfjt metjr an ben Stuberit
beuten müffe — babei traten fie mieber an'§ fjette
©onnentietjt uttb ein ©tic! in itjre ftratjtenbeu Stu*

gen fagte it)m, baf3 feine ©chatten ber ©ergangen*
tjeit metjr brin Raum hätten, fottbern baf; biefe
Stugen genug gu ttjun Ratten, bie founige ©egen*
mart mieber^ufpiegetn.

Run fetjrte man jeber ©ergangentjeit ben

Rüden unb mit finbifetjer ©Sonne oerfudjten bie

Reiben bafi'tr einen ©djritt tjinuuter jtt ttjitn in
baê mogenbe Rebctmeer, ba§ bor itjneit fid) att§*
betitle unb itjre pfuuft bebeutete, ^füfternb fpta*
eben fie non att' bem mttnberbar ©djöneit, bei
bem fie auf ihrem SBege oorbef fomnteu mürben ;
fie bauten fid) mit Seidjtigfeit bie prächtigen Suft*
fdjtöffer fertig, beffen bergetbete ©pi^eu fie gtaub*
ten auê beut neibijdjeit ©ebet, ber Sttteê nodj ber*
tjüttte, auftauchen gu febeit. ©ur bon beit bnnfetn
Stbgriinben, bie bielteid)t neben bem ©3ege gätjn*
teitj bon beit fdjtberen ©feinen, bie ntöglidjermeife
überfebritteu merben mufften, bon biefen fagten fie

fidj ftîidjtê ; wenn eê bodj metebe geben mürbe,
fünften fie fid; teidjt genug, unt barüber fjinmeg*
aufdjmebeit.

©Sie bie £age, bie ©Bochen, bie S^re tjin*
gingen, enttjültte fid; für bie ©eiben ber ©feg,
ben fie §u gehen hatten.

©ie hatten gan$ ©edjt gehabt: e» gab gar-
feine Stbgriinbe babei, feilte ©teiue — menigftenê
oortäuftg nidjt; ber ©Beg mar fehr eben, fefjr
freunbtich ju gehen.

2)ann faut motjt ein ©chatten für Eugenie,
ein langer, fehlerer ©chatten. 3f)re beiben guten

Ettern fdjieben au§ bem Sebeit, beibe jiemfidj
rafdj nadjeinanber. ©ie fütjtte fid) eine ^an9

fetjr bertaffen unb trofttoê, aber ait ber treuen

.jpanb beê Èatten ging e§ fidj and; itadj unb nactj

bttrdj biefe bunfte ©trecfe; e§ mürbe mieber C;etX

um fie unb fonnig mie früfjer.
©ie fdjritt auf ihrem Sebeuêmeg meiter —

attmätig immer meiter, if;r ©atte ftetê treulich
neben ihr, heute geftern im fefbeit ruhigen,
feften ïritt.

Slber, at§ nun Satjr für Satjr biefer ©Beg

immer unb immer berfetbe btieb, begann Eugenie

guerft teifc, bann tauter §u ftagen, baf; er —
fo tangmeitig fei — baf; fie itjn fich bodj. nodj
anberê — nodj jctjötier gebacfjt Stjr ©atte fdjitt*
tette ben topf unb mottte nidjt begreifen, ma§

fie nod) metjr oertaugte; er meinte, itjm betjage er

gerabe fo mie er fei.

Shr ©erlangen itadj etmaë fReueut, Unbefanu*

tem, einmal mach gemorben, tiefs fid; jeboch mit
beut Sitten, ©efanuten ptöütidj nidjt metjr abfiu*
ben — e§ aehrte innerlich an iljr meiter, eê mürbe

imitier tjeifjer unb immer mädjtiger, uttb e§ ntadjte
fie itadj unb itadj unempfängtidj für ba§, ma§ fie
fetjen unb genießen burfte, gteidjgiittig, uitbanf*
bar bafiir. 3Rit fieberhafter ©etjnfudjt fdjaute fie
barüber tjinineg in bie prne, mo fie weit, meit

fort immer ein gotbeneê ßuftfdjtoh auftauchen fat;,
ba» fie fich nn^äfjtige 9Rate mit beit fitfjeften

fingen aitêgefchmûdt, unb in bem fie meinte, e§

liehe fidj wohnen mie im iParû^ieê-.
Sfber, obmotjt fie auf itjrem ©ßege immer meiter

ging, ba§ ißarabie§ mottte ihren ©tiefen nidjt näher
rüden, unb itadj unb itadj üergmeifelte fie faft,
e§ jentatè in ©Sirftiçhfeit §u erreichen. SDabei

muhte fie gufetjen, mie bodj fo biete itjrer SRit*

fdjmefterit, biete STaufenbe bort antangteu, ©iete,
bie gar fein befonbereê ©erlangen barnadj hatteit,
©iete, bie bieê ©titd gar nidjt ju _

miirbigett
fdjieneit — nur fie — fie attein, bie fidj fo un*
befdjveibtidj barnadj fetjnte, fie fottte e§ nidjt fdjauen
bürfen?

®ie§ gotbene Suftfdjtofj, bie» fßarabie§ mar
ba§ ©Ruttergtüd.

Eugenie begann gegen ba§ ©djidfat, ba§ bodj
fo freunbtidj mit ihr herfahren, 51t grotten, meit
e§ itjr ba» Eine, baê §ödjfte, ba§, ma§ e» Slnbent
fo itberbott in ben ©djoofj fdjüttete, oerfagt —
ben Äinberfegen.

E» gibt moht pauen, bie gait^ befouberê baju
angelegt fdjeineu, ben ©Rutterberuf au8juüben.
E» fiitb biejenigen, bie fidj fdjon atë Keine ©tab*
djeit barauf borbereiten, baraitf freiten, bie itjre
puppen mit befottberer ©orgfatt pflegen, bie fdjoit
iit bem Stoit ihrer ©timnte, mit beut fie ,31t biefeit

fpredjen, in jebem Keinen £aitbgriff bie aufüuftigen
©Rüttcr befuttben. ^ür biefe mag battit motjt bie

Erfüllung itjrer ©lutterhoffnungen ber fchbnfte

Slugeubtid it)re§ Sebent feilt, unb bottfommener,
meibtidjer noch at§ itt ber Siebe jgtnt ©atten, mirb
fich ^er Siebe 3U ihren Sinbern itjr ©ßefeit

entfatten.
Eugenie getjörte §u biefeit paueit. ©ie mar

noch fetjr fteiit geroefen unb tonnte fauin recht

für fidj fetbft beiden unb forgen, atê fie fchott
beftäubig barait badjte unb baoon fpradj, mie fie
einft ihre tiitber beforgeit unb erziehen mottte.
©ie hatte bamatè mit itjren Sluêfpriidjen, ihren
^Kälten, bie au» bem SRunbe beë minaigeu ^Ber*
fondjenë fo fontifd) tönten, biet ©pah erregt, aber
beut Keinen ©Räbdjentjeraen mar es Ertift bamit
gemefen. ®iefeê ©ebürfnih, biefer ©ang, ein
müttertidje§, borforgenbeê ©Befeu borjufteaen, mar
itjr mie angeboren gemefen; ber Sluëbrud baoon
änberte fidj nur nad) uitb nach mit ben Satjreu.
Sange umreit e» itjre fßuppen, an betten fie itjre
©orgfatt, itjre epetjerifdjen ©ebanfeu übte, fie
mürben bon itjr fetjr tiebebott, mit bieter Sluè*
baner gepflegt; fpäter maren e» mirftidje ^ittber,
befannte unb unbekannte, mie fie ihr in beit ©Beg

tarnen, beneit fie itjre ßürttidjfeitcn aitgebeitjen tieh;
nodj fpäter, atê bie Söhre tarnen, in beneit junge
©Râbdjeu, tjotb uitbemuht, burctjgtüht bon ber ©e=

ftimmung, ber fie entgegen getjeit, fidj ihre 3Us

12. Suit 1884.

fünft mit buftigeu Sorben im ©titten auSmaten, be*

fdjäftigte fidj Eugenie itt ihren ©ebanîen nur nodf)

mit itjren eigenen Zubern, b. fj- mit beneit, bie

itjr einft merbcit fottten; itt itjrer fßhoutafie be*

tarnen bie Keilten ©Befeit atte fdjon Peifcij unb
©tut, unb fie fdjmetgte im ©orauê fcfjou itt itjren
SRutterpftictjten. Stt§ fie ©rant mürbe, fdjieneit
itjr biefe jJBftidjten fdjon fo greifbar itatje gerüdt,
baft bie ftitte Hoffnung itjrer batbigeu Erfüftuug
fetbft fich mitten in itjr bräuttidjeS ©tiid mifdjen
burften. Rie hotte fie mit ber SRögtidjteit ge*
rechnet, baft fie eine ber pauen feilt tonnte, betten

biefe» ©tüd oerfagt bteiben mürbe, fie meinte,
e§ mühte itjr merben, meit fie fidj fo fetjr barauf
freute. Unb je|t mar e§, als ob biefe SRögtidjteit
fidj aur Xtjatfadje bermirKidjett mottte. ©djon -pu
Safjre mareu bergangeu feit ihrer £>eiratfj unb fie
mar immer nodj attein. (gort^ung folgt.)

kr pfbaltiion.

in $s, 2Bo^( ber Sugenb, bte am regten
Drt 33clet)rung fud)t. 31)re früher gcfietlte unb im Statte
öffentlich beantwortete Çrage ift auclj für inhere nidjt o^ne
Sntereffe geblieben. Snbem wir aljo fbejicll ^bre SBünfche

erfüllten, tonnten wir au<h gtei^äeitig für Rubere etwaë

nüljen. Unter biefetn ©efi^têpuntte finb wir attejeit mit Ser*
gnügen bereit, pre fragen ju beantworten. 3e metjr Sie
geiftigen ©emtfs fudjen unb Oerfteljen lernen, um fo leichter
werben ©ie mit Sjjrem ©djictfale fidj Deriöfjnen. SBüjjtcn
©ie erft, wie fetjr ber ©eift, bie ©eele ben äörfwr ju Oer*

änbern, bepeljungëweife ju üerfebönern Oermag, fo würbe Sfjr
ï(euf;ere§ feinen Kummer mehr madjen. Uebertiaupt
oerfallen warmherzige, tiefempfinbenbe unb oiel einfam beutenbe

Stäbdjen, bie oon ber Stenge überfetjen werben unb öon bem

©injelnen noc^ feine befonbere Seat^tung erfahren Ijabcn, gar
gerne in ben geiler, iljren Körper unb itjre äußeren Ser*
hältmffe bafür oerantworttieb 311 madjen. ©ie nenuen fich

felbft tjdfelidj unb abftofjenb, wenn aueb in ber 5£ljat oon
beibem feine Dtebe ift. ®er ©ebanfe, t)äf>ü<b à11 fein, oerfolgt
fie überall unb prägl fich fdjIieBli^ in iljren Sügen au§;
entweber tragen fie baê ©epräge boffnungê-- unb geiftlofcr
SUlbigfeit unb ©ntfagung, ober aber fie bieten ben unoer*
fennbaren ülusbrucf oon Verbitterung unb Seib gegen iljre
oon ber Satur beoorjugten Stitfdjwcftern. Seibeê fottte nidjt
fein. ®er Sbel ber ©eele oerfdjönt in ber Sttjat aueb baê

bäßlicbfte unb unbebeutenbfie ©efidjt. 3Bie marnbe îodjtcr trug
in ifjrer Sugenb ben Samen einer Sidjtfdjönen unb Unlicbenê*
würbigen, jo lange Unjufriebenbeit unb Kummer über ibr
Seu(jne§ fich Qof ib^etn ©eficljtc ausprägten, ©päter aber,
wenn fie mit ©eetenftärfe biefe ©efütjte überwunben, Oerftärte
unö üeränberte fidj audj ibt Seuffcveë, baß man fie nur mit
©iaunen betrachten tonnte. Un§ ift, als tonnten audj ©ie
fidj in biefem gatte befinben ; wollen ©te nidjt barüber nneb*
beuten? Sßeiterer fragen finb wir mit Vergnügen gewärtig
unb werben foldje nadj Siöglicbteit offen im Statte beant*

Worten.
in S3, ©ute unb bittige S^fton finben ©ie nadj

un§ gemaebten DSitttjeilungen im Sctoebère beim §einridj§»
bab, Jît. Sppenjett; „gtütjii" im ©rtilcbud), 893 Steter über
Steer; Ober*^berg in ©Çbwp3, 1200 Steter über Steer, ©ie
Sbreffen oon Vrioat=2ogi§ 311 Oerbffentticljeu, finb wir nicht
beauftragt unb obne biefeê audj nidjt befugt, ttöenn ©ie e§

Wünfcben, fenben Wir aber biejclben brieflich unter ben obigen
Initialen poste restante ju mit bem ©rfudjen, bie ßorre*
fponbettjen un§ halb wieber 31t retourniren.

Çrau in ,Ä. grage 161 ift bereit! erlebigt.
grl. p., ^tofcKci in 3., gr. ß. unb $r.

Anfragen auf bem Srioaiwege 3U beantworten, ift un§
gegenwärtig rein unmöglich, bie ilorrefponben3en Warfen un§ über
ben ßopf. gft pnen eine Antwort burdj ben Srieffaften
nicht geneljm?

IScfutmwerlc ISItttler in ^5. ©anfeit ©ie bodj bem

tpinimel, baß ihr îodbterdben tebljaft uttb gefunb genug ift,
bei jeber SßUterung im greieu fich 3« tummeln, uni» entfeßen
©ie fidj nicht afl3ufebr über bie babei 3um Vorfdiein torn*
menben fdjmuljigen ßleiber unb -hänbe. ©ie kleine gärtnert
unb baut, legt 9Bege an unb befümmert fidj um bie ttöolj*
nungen unb Sebenêgewoljnljeiten ber oerfdjiebenen ©Ijieve —
Ijaben ©ie ba Urfadße 311m 3«rnen? „2Benn Sefuc^ fommt,
fo tann fie leine reine Ipanb geben unb fiefjt fo Oerwilbert
au§, baß ich mic^ fc^ämeit muß", flagen ©ie. §at bie
Stutter fid) eineê lebhaften, gefunben unb intelligenten $inbe§
ju ffßämen? §at fie nidjt atte Urfadje, ©ott auf ben Snieen
bafür 3u banten! ©ie fürchten ba§ falte Sßaffer für bie
kleine unb Waffen ihr ©efidjt unb §änbe mit Warmem ;
bie Heine llnüerbefferlidje aber getjt tjin, Storgenê, wenn
©ie nod) fdjlafen, sum Srunnen im §ofe unb habet fich wie
ein gifdj in ber fütjten glutlj. ©ie geben ber kleinen wollene

Sadjtfleiber unb beden fie mit geberftffen 3U — fie aber
wartet, bi§ Stama fdjtäjt, tegt itjr Sadjtfleib ab, ßüttt fidj
tn ein ßemtu^, öffnet ba§ genfter unb fueßt fo bie Süße,
©ie weinen über biefen unüerantwortlicfjen ©igenfiitn bittere
©fjränen —^ wir aber freuen un§ über bie teefe, fonfequente
fteine ^tjgiciniferin — unb Ißapa Sienteper, wa§ würbe ber
3U feiner sefjnjaßrigen ©cßüterin jagen Sßir rufen gljnen
311: Verfiinöigcn ©ie fidj mit gtjrer attsuweitgeßenben Sengfl*
tidßteit nicht an gßrem präeßtigen ßinbe!

St. Gallen. Beilage M Nr. 28 der Schwester Krauen-Zeitung.

Jeuillelon.

Pflichten.
Zwei Erzählungen ans der Frauenwelt.

I.

Kugenie.
7 (Fortsetzung.)

Selige Brautzeit! Wer dich nicht gekannt, der

ist um eine der schönsten Erinnerungen zu arm
im Leben. Geht es sich nicht leichter bergab dem

Alter zu auf dem oft so steinigen dunkeln Wege

mit dem Bewußtsein: man sei ein Mal, ein Mal
wenigstens droben gestanden auf der Sonnenhöhe
des Lebens?

Eugenie, an die Brust ihres Verlobten gelehnt,

fand es köstlich, von dieser lichten Höhe herab

ihre Blicke schweifen zu lassen durch die Ebene

zu ihren Füßen, über ihre Vergangenheit, ihre

Zukunft hin. ^ ^Rückwärts schaute sie zuerst aus das liebliche,

grüne Thal, das ihre Kindheit bedeutete; sie zeigte

ihrem Bernhard all die leichtverschlungenen Wege,

die sie gegangen, erzählte ihm die Geschichte jeder

Blume, die ihren Weg begrenzt hatte, mit der

wonnigen Sicherheit, daß jede Kleinigkeit ihr
besonderes Interesse für ihn haben müßte. Wie
viele trauliche Stunden brachte man bei dieser

Beschäftigung zu!
Auch nach dem dunkeln Grunde, durch dessen

Schatten sie voriges Jahr hindurchgegangen, führte
Eugenie ihren Verlobten. Er sollte Alles wissen,

seinen treuen Augen sollte keine Falte ihrer
Vergangenheit verborgen bleiben! Das gab ja erst

so ganz das Gefühl des Einanderangehörens —
die Kenntniß von Allem, was das Andere früher
erlebt, gefühlt und gedacht.

Herr'Ferber hatte nun zwar weit eher das
Gefühl während einem Augenblick, wie wenn seine
kleine Braut ihm verloren ginge, als er ihr zögernd
durch diesen kurzen Jrrgang folgte, unwillkürlich
ließ er ihre Hand dabei los — aber dann — war
er ja überstanden, der schwierige Weg. Eugenie
gab ihm einen Kuß auf ganz besondere Art —
und dann noch einen — die Hände griffen wieder
fester ineinander. Sie habe ihn — jenen Mann
— gar nie geliebt, was man so heißt — nur
ihn — ihren Bernhard, flüsterte Eugenie, und
sie sei froh, daß sie nicht mehr an den Andern
denken müsse — dabei traten sie wieder an's helle
Sonnenlicht und ein Blick in ihre strahlenden Augen

sagte ihm, daß keine Schatten der Vergangenheit
mehr drin Raum hätten, sondern daß diese

Augen genug zu thun hätten, die sonnige Gegenwart

widerzuspiegeln.
Nun kehrte man jeder Vergangenheit den

Rücken und mit kindischer Wonne versuchten die

Beiden dafür einen Schritt hinunter zu thun in
das wogende Nebelmeer, das vor ihnen sich
ausdehnte und ihre Zukunft bedeutete. Flüsternd sprachen

sie von all' dem wunderbar Schönen, bei
dem sie auf ihrem Wege vorbei kommen würden;
sie bauten sich mit Leichtigkeit die prächtigen
Luftschlösser fertig, dessen vergoldete Spitzen sie glaubten

aus dem neidischen Nebel, der Alles noch

verhüllte, auftauchen zu sehen. Nur von den dunkeln

Abgründen, die vielleicht neben dem Wege gähn-
tens von den schweren Steinen, die möglicherweise

überschritten werden mußten, von diesen sagten sie

sich Nichts; wenn es doch welche geben würde,
fühlten sie sich leicht genug, um darüber hinweg-
zuschweben.

Wie die Tage, die Wochen, die Jahre
hingingen, enthüllte sich für die Beiden der Weg,
den sie zu gehen hatten.

Sie hatten ganz Recht gehabt : es gab gar
keine Abgründe dabei, keine Steine — wenigstens
vorläufig nicht; der Weg war sehr eben, sehr
freundlich zu gehen.

Dann kam wohl ein Schatten für Eugenie,
ein langer, schwerer Schatten. Ihre beiden guten

Eltern schieden aus dem Leben, beide ziemlich

rasch nacheinander. Sie fühlte sich eine Zeit lang
sehr verlassen und trostlos, aber an der treuen

Hand des Gatten ging es sich auch nach und nach

durch diese dunkle Strecke; es wurde wieder hell

um sie und sonnig wie früher.
Sie schritt auf ihrem Lebensweg weiter --

allmülig immer weiter, ihr Gatte stets treulich
neben ihr, heute wie gestern im selben ruhigen,
festen Tritt.

Aber, als nun Jahr für Jahr dieser Weg
immer und immer derselbe blieb, begann Eugenie
zuerst leise, dann lauter zu klagen, daß er —
so langweilig sei — daß sie ihn sich doch noch

anders — noch schöner gedacht! Ihr Gatte schüttelte

den Kopf und wollte nicht begreifen, was
sie noch mehr verlangte; er meinte, ihm behage er

gerade so wie er sei.

Ihr Verlangen nach etwas Neuem, Unbekanntem,

einmal wach geworden, ließ sich jedoch mit
dem Alten, Bekannten plötzlich nicht mehr abfinden

— es zehrte innerlich an ihr weiter, es wurde
immer heißer und immer mächtiger, und es machte

sie nach und nach unempfänglich für das, was sie

sehen und genießen durfte, gleichgültig, undankbar

dafür. Mit fieberhafter Sehnsucht schaute sie

darüber hinweg in die Ferne, wo sie weit, weit

fort immer ein goldenes Luftschloß auftauchen sah,

das sie sich schon unzählige Male mit den süßesten

Dingen ausgeschmückt, und in dem sie meinte, es

ließe sich wohnen wie im Paradies.
Aber, obwohl sie auf ihrem Wege immer weiter

ging, das Paradies wollte ihren Blicken nicht näher
rücken, und nach und nach verzweifelte sie fast,
es jemals in Wirklichkeit zu erreichen. Dabei
mußte sie zusehen, wie doch so viele ihrer
Mitschwestern, viele Tausende dort anlangten, Viele,
die gar kein besonderes Verlangen darnach hatten,
Viele, die dies Glück gar nicht zu würdigen
schienen — nur sie — sie allein, die sich so

unbeschreiblich darnach sehnte, sie sollte es nicht schauen

dürfen?
Dies goldene Luftschloß, dies Paradies war

das Mutterglück.
Eugenie begann gegen das Schicksal, das doch

so freundlich mit ihr verfahren, zu grollen, weil
es ihr das Eine, das Höchste, das, was es Andern
so übervoll in den Schooß schüttete, versagt —
den Kindersegen.

Es gibt wohl Frauen, die ganz besonders dazu
angelegt scheinen, den Mutterberuf auszuüben.
Es sind diejenigen, die sich schon als kleine Mädchen

darauf vorbereiten, darauf freuen, die ihre
Puppen mit besonderer Sorgfalt pflegen, die schon

in dem Ton ihrer Stimme, mit dem sie zu diesen

sprechen, in jedem kleinen Handgriff die zukünftigen
Mütter bekunden. Für diese mag dann wohl die

Erfüllung ihrer Mutterhoffnungen der schönste

Augenblick ihres Lebens sein, und vollkommener,
weiblicher noch als in der Liebe znm Gatten, wird
sich in der Liebe zu ihren Kindern ihr Wesen

entfalten.
Eugenie gehörte zu diesen Frauen. Sie war

noch sehr klein gewesen und konnte kaum recht

für sich selbst denken und sorgen, als sie schon

beständig daran dachte und davon sprach, wie sie

einst ihre Kinder besorgen und erziehen wollte.
Sie hatte damals mit ihren Aussprüchen, ihren
Plänen, die ans dem Munde des winzigen Per-
sönchens so komisch tönten, viel Spaß erregt, aber
dem kleinen Mädchenherzen war es Ernst damit
gewesen. Dieses Bedürfniß, dieser Hang, ein
mütterliches, vorsorgendes Wesen vorzustellen, war
ihr wie angeboren gewesen; der Ausdruck davon
änderte sich nur nach und nach mit den Jahren.
Lange waren es ihre Puppen, an denen sie ihre
Sorgfalt, ihre erzieherischen Gedanken übte, sie

wurden von ihr sehr liebevoll, mit vieler
Ausdauer gepflegt; später waren es wirkliche Kinder,
bekannte und unbekannte, wie sie ihr in den Weg
kamen, denen sie ihre Zärtlichkeiten angedeihen ließ;
noch später, als die Jahre kamen, in denen junge
Mädchen, halb unbewußt, durchglüht von der

Bestimmung, der sie entgegen gehen, sich ihre Zu-

12. Juli 1884.

kunft mit duftigen Farben im Stillen ausmalen,
beschäftigte sich Eugenie in ihren Gedanken nur noch

mit ihren eigenen Kindern, d. h. mit denen, die

ihr einst werden sollten; in ihrer Phantasie
bekamen die kleinen Wesen alle schon Fleisch und
Blut, und sie schwelgte im Voraus schon in ihren
Mutterpflichten. Als sie Braut wurde, schienen

ihr diese Pflichten schon so greifbar nahe gerückt,
daß die stille Hoffnung ihrer baldigen Erfüllung
selbst sich mitten in ihr bräutliches Glück mischen
durften. Nie hatte sie mit der Möglichkeit
gerechnet, daß sie eine der Frauen sein könnte, denen

dieses Glück versagt bleiben würde, sie meinte,
es müßte ihr werden, weil sie sich so sehr darauf
freute. Und jetzt war es, als ob diese Möglichkeit
sich zur Thatsache verwirklichen wollte. Schon zehn

Jahre waren vergangen seit ihrer Heirath und sie

war immer noch allein. (Fortsetzung folgt.)

Briefkasten der Redaktion.

Verschmähte in K. Wohl der Jugend, die am rechten

Ort Belehrung sucht. Ihre früher gestellte und im Blatte
öffentlich beantwortete Frage ist auch für Andere nicht ohne

Interesse geblieben. Indem wir also speziell Ihre Wünsche

erfüllten, konnten wir auch gleichzeitig für Andere etwas

nützen. Unter diesem Gesichtspunkte sind wir allezeit mit
Vergnügen bereit, Ihre Fragen zu beantworten. Je mehr Sie
geistigen Genuß suchen und verstehen lernen, um so leichter
werden Sie mit Ihrem Schicksale sich versöhnen. Wüßten
Sie erst, wie sehr der Geist, die Seele den Körper zu
verändern, beziehungsweise zu verschönern vermag, so würde Ihr
Aeußeres Ihnen keinen Kummer mehr machen. Ueberhaupt
verfallen warmherzige, tiefempfindende und viel einsam denkende

Mädchen, die von der Menge übersehen werden und voir dem

Einzelnen noch keine besondere Beachtung erfahren haben, gar
gerne in den Fehler, ihren Körper und ihre äußeren
Verhältnisse dafür verantwortlich zu machen. Sie nennen sich

selbst häßlich und abstoßend, wenn auch irr der That von
beidem keine Rede ist. Der Gedanke, häßlich zu sein, verfolgt
sie überall und prägt sich schließlich in ihren Zügen aus ;

entweder tragen sie das Gepräge hoffnungs- und geistloser
Müdigkeit und Entsagung, oder aber sie bieten den
unverkennbaren Ausdruck von Verbitterung und Neid gegen ihre
von der Natur bevorzugten Mitschwcstern. Beides sollte nicht
sein. Der Adel der Seele verschönt in der That auch das
häßlichste und unbedeutendste Gesicht. Wie manche Tochter trug
in ihrer Jugend den Namen einer Nichtschöncn und Unliebenswürdigen,

so lange Unzufriedenheit und Kummer über ihr
Aeußeres sich auf ihrem Gesichte ausprägten. Später aber,
wenn sie mit Seelenstärke diese Gefühle überwunden, verklärte
und veränderte sich auch ihr Aeußeres, daß man sie nur mit
Staunen betrachten konnte. Uns ist, als könnten auch Sie
sich in diesem Falle befinden; wollen Sie nicht darüber
nachdenken? Weiterer Fragen sind wir mit Vergnügen gewärtig
und werden solche nach Möglichkeit offen im Blatte
beantworten.

S. Z. in ZZ. Gute und billige Pension finden Sie nach

uns gemachten Mittheilungen im Belvedere beim Heinrichsbad,

Kt. Appenzell; „Flühli" im Entlebuch, 893 Meter über
Meer; Ober-Pberg in Schwyz, l209 Meter über Meer. Die
Adressen von Privat-Logis zu veröffentlichen, sind wir nicht
beauftragt und ohne dieses auch nicht befugt. Wenn Sie es

wünschen, senden wir aber dieselben brieflich unter den obigen
Initialen posto rootante zu mit dem Ersuchen, die

Korrespondenzen uns bald wieder zu retournircn.
Frau W. K. in A. Frage 161 ist bereits erledigt.
Frl. Z. W., Moketta in I., Fr. K. H. und Hr. H». L.

Anfragen auf dem Privaiwege zu beantworten, ist uns
gegenwärtig rein unmöglich, die Korrespondenzen wachsen uns über
den Kopf. Ist Ihnen eine Antwort durch den Briefkasten
nicht genehm?

IZekümmerte Wulter in W. Danken Sie doch dem

Himmel, daß ihr Töchterchcn lebhast und gesund genug ist,
bei jeder Witterung im Freien sich zu tummeln, und entsetzen
Sie sich nicht allzusehr über die dabei zum Vorschein
kommenden schmutzigen Kleider und Hände. Die Kleine gärtnert
und baut, legt Wege an und bekümmert sich um die
Wohnungen und Lebensgewohnheiten der verschiedenen Thiere
haben Sie da Ursache zum Zürnen? „Wenn Besuch kommt,
so kann sie keine reine Hand geben und sieht so verwildert
aus, daß ich mich schämen muß", klagen Sie. Hat die
Mutter sich eines lebhasten, gesunden und intelligenten Kindes
zu schämen? Hat sie nicht alle Ursache, Gott auf den Knieen
dafür zu danken! Sie fürchten das kalte Wasser für die
Kleine und waschen ihr Gesicht und Hände mit warmem -

die kleine Unverbesserliche aber geht hin, Morgens, wenn
Sie noch schlafen, zum Brunnen im Hofe und badet sich wie
ein Fisch in der kühlen Fluth. Sie geben der Kleinen wollene

Nachtkleider und decken sie mit Federkissen zu — sie aber
wartet, bis Mama schläft, legt ihr Nachtkleid ab, hüllt sich
rn em Lemtuch, öffnet das Fenster und sucht so die Ruhe.
Sie weinen über diesen unverantwortlichen Eigensinn bittere
Thränen — wir aber freuen uns über die kecke, konsequente
kleine Hhgieinikerin — und Papa Nicmeyer, was würde der
zu seiner zehnjährigen Schülerin sagen? Wir rufen Ihnen
zu: Versündigen Sie sich mit Ihrer allzuweitgehendcn Aengst-
lichkeit nicht an Ihrem prächtigen Kinde!



Inserate S Schweiz. Frauen-Zeitung senden an
Haasenstein & Vogler in St. Gallen untl deren Filialen im In- und Auelande'

Lenk.
Gasthof zur Krone.

Neu erbaut. In nächster Nähe der Bäder. Empfiehlt sich bestens Familien,
welche stärkende Alpenluft gemessen und die Bäder besuchen wollen, wie Touristen
und Reisenden. Gute Küche. Comfortable Zimmer. Billige Preise.

2049] Der Eigenttitimer : Zürcher-Bühler.

Ï Die einzige Ciioeolade nach siciliaiiiselier Art
Stündet mit Zucker und viel Cacao-Gehalt. aegrsndet jfft,

\Jf 1849 Cacaopulver. 1849

JA
ijj» S#gründot

1849

J.
G#gründ«t

1849 w
[1462E

Cacaopulver
Täglicher Versandt nach allen Welttheilen. j^

î'V'lFv'i .-ir'-

Mineralbad Andeer.
Kt. Oraubiinden. 1000 Meter über Meer. Spliigenstrasse.

Eisenhaltige Gypsthermen für Brust- und Magenkranke. Eisenmoorbäder hei
Schwäche zuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in der Nähe (Viamala,
Roffla, Piz Peverin etc.). — Post- und Telegraphenbureau im Hause. — Pensionspreis

inklusive Zimmer Fr. 4 bis Fr. ö. — Kurarzt im Hause. (H2992 Q)

2091] 'Wittwe Fravi.

Erholungsstation für Kinder.
Aegerisee — 800 Meter.

Prospecte, (F199Z) [2026] Hürlimann, Arzt.

Kurort Rigi-KlösterIi.
H!@t©t und; Pension Schwert.

2069] In unmittelbarer Nähe des Bahnhofes der Arth-Rigibahn. Best
eingerichtetes Etablissement. Milch- und Molkenkur. Gute Küche, ausgezeichnete
Betten, aufmerksame Bedienung. Post und Telegraph. Pension mit Zimmer
5—6 Fr. Billigste Passantenpreise. (H2880Q)

Bestens empfiehlt sich der Eigenthümer Zeno Schreiber

2087V] Die Economy-Soap-Spar-Seife, Marke Forster & Taylor, ist die
einzige aller Seifen, welche sich im kalten und heissen Wasser mit so
viel Vortheil anwenden lässt. Die grösste Ergiebigkeit nachgewiesen, enthält
laut ehem. Analyse 73,7 o/0 Fettsubstanz. Diplom. (H 2016 Z)

Keine Harzseife! sondern beste Fettseife. Man hüte sich vor Täuschung.

©ooFbad IrMieirifelden.
Gasthof zum Schiff

altbekannt als gut und billig und den Badegästen sehr empfohlen.
Nähere Auskunft sofort durch die Besitzerin [2028

(H 2583 Q) Wwe. Frne zum Schiff.

Mener patentirter Feueranzünder
von E. Wegeli,

unentbehrlich in jeder Haushaltung, ohne Esplosion und Gefahr, versende das
Stück inkl. Büchse à Fr. 1. 20 franco gegen Nachnahme, bei grösserer Abnahme
entsprechender Rabatt. (H2994Q)
2089] II. Hartmann, Hallan (Schaffhausen).

m CHOCOLAT
~ L. _ ' JmtümLeiIUI

H

Carton à 6 Stück Fr. 2.40 Carton à 6 Stück Fr. 2.40

oben aufsaugend, wie ein Schwamm, nach unten undurchlässlich, weich, elastisch,
bequem anwendbar und äusserst hillig. Die Unterlagen sind zu Hause mehrmals
waschbar. Auf der Reise und bei Exkursionen wirft man sie nach einmaligem
Gebrauch weg, wodurch die Unannehmlichkeit wegfällt, unreine Kindswäsche
mitschleppen zu müssen. Bei Unglücksfällen bilden die Bestandteile der noch reinen
Unterlagen das beste Verbandmaterial. — Beziehbar durch die [1978

Internationale Verbandstoff-Fabrik in Schaff Ii aus en
und deren Filialen in Schaffhausen, Zürich, Basel.

— Wiederverkäufer werden gesucht und erhalten bedeutenden Rabatt. —-

KleMitei u. ckein. fasciierei

1937] von (II 2032 Q)

G. Pletscher, Winterthur.
Färberei und Wascherei aller Artikel
der Damen- und Herren-Garderobe.
— Wascherei und Bleicherei weisser
Wollsachen. — Auffärben in Farbe
abgestorbener Herrenkleider. —
Reinigung von Tisch- und Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoff, Gardinen etc.
Prompte und billige Bedienung.

Rigi - U nterstätten,
zwischen First und Scheidegg,

20 Mt. ob Klösterli, [2094
mit wundervoller Aussicht auf den See

und die Gebirge. Pensionspreis Fr. 5. —
(Zimmer und Vesperkaffee inbegriffen).
Es empfiehlt sich bestens der Eigenthümer :

(Hc 2300 Z) Baptist Steiner.

Th. Scherrer
Kameelhof — Multergasse 3

— St. Gallen.
Reichhaltigstes Lager

in fertigen [1637E
Herren -Anzügen,

Confirmanden- Anzügen,
Knaben-Anzügen.

Selbstfabrikation
säramtlicher Knaben-Garderobe

für 2 bis 15 Jahre.

Massaufträge rasch und billigst.
Auswahlsendungen franco.

Der im V. Jahrgang erscheinende

Zürcher Theater-Anzeiger
ist nicht nur das hilligste, sondern auch
das erfolgsicherste Publikationsmitte].
Täglich wird er polizeiamtlich an den
offiziellen Afficlienplätzen angeschlagen,
liegt in sämmtlichen Cajüten der
Zürichsee-Dampfer, in den Restaurationssälen der
Bahnhöfe von Winterthur, Baden, Zürich,
Enge und Uetlibergbahn, auf Utokulm und
Utostaffel aus; ferner in den Hotels und
bessern Restaurants, in den Wartzimmern
der Badanstalten, in Coiffeur- und Cigar-
rengeschäften ; endlich wird er täglich als
offizielles Programm an der Theaterkasse
verkauft.

Trotz dieser z. Z. unübertroffenen
Verbreitung beträgt das Abonnement für ein

einspaltiges Normalfeld nur Fr. 10 per
Monat. — Probenummern versendet und

Aufträge nimmt entgegen der Verleger:
Aussersihl-Zürich. [2089

W. Wernhart.

Zu einem, dem gebildeten Stande
angehörenden Wittwer mit drei Kindern (im
Alter von 8—12 Jahren) wird eine
Haushälterin gesetzten Alters gesucht.
Erforderlich sind sowohl deutsche als
französische Sprache, Ueberwachungder
Schulaufgaben, Kenntniss der weiblichen
Arbeiten und sorgsame Führung des
Haushaltes. — Offerten unter R. B. 2093
befördert die Expedition d. Bl. [2093

— Reingehaltene —
italienische

Tisch- u. Coui>ir-Weine
per Liter à 50 Cts. bis Fr. 1. 40, in
Gebinden jeder Grösse;

Flaschenweine div. Jahrgänge,
Asti Moscato spumante,
Malaga doux,
Madère,
Shery, (1998

Turiner Wermouth
(in kleinen Gebinden u. in Flaschen),

Cognac fine Champagne,
Kirschwasser (achtes Zuger),

empfehlen (H 602 G)

Hotz, Hungerblihler & Cie.
(vormals G. A. Paganini)

zum Antlitz St. Gallen Neugasse 9.

Holzcementdächer
acht Häusler'sche. Ausk. erth.
2080] C. F. Beer, Eupen.

Magen- und Darmleidenden
wird gegen Einsendung von nur
30 Rappen in Briefmarken ein
kleines Werk, welches sichere Hülfe

gegen chron. Katarrh oder
Verschleimung der Verdauungsorgane
nachweist, unter Streifband franko

zugesandt von [1777E

J. J. F. Popp's Poliklinik
in Heide (Holstein).

Sehrotli'schc Saturheilanstalt
„Frohberg" bei Winterthur

(seit Mai 1869 bestehend). — Für Herz-,
Magen-, Leber-, Nieren- u. Blasenleiden,
dicht, Rheumatismus und ganz besonders
auch für Frauenkrankheiten. [2084

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst
H. Trachsler, Besitzer der Anstalt.

Druck der M. Käliu'scben Buchdruckerei in St. Gallon.

Ilmà à 8àeiî. kràiiM-Iîeitlliig IlîMMiàiii ck Vogler in 8t. tZillIeii

V < «
dastliok ^ur Xrons.

Reu erbaut. In näebster Räbe 6er Räder. Bmpkelrlt gieb bestens Damilien,
welebe stärkende ^.Ipenlukt Zeniessen und die Räder bssueben wollen, wie louristen
und Reisenden. Rute Rüene. Oomiortable Aimmsr. Riliige Dreise.

2049) Der Digsutkümer: 2iï.rv1ìer-2û1l1sr.

î Viv eîi,ZîîKv »»»à îâ. S»Zr°llâ«t wouig 2uokor und viol 0aoao-0à1t. s»sr°-â«t N.
1(1 °^4S (Kîs.Os.oxz'Uìl'^Sr. ^ig î

áî Sseààst
1S4S

âS»sàà«t -z»s>
1S4S kl
04K2K

03.cZÄoxD.Iv6r

^ lägiieker Verzsnlti nsok allen Welttksîlen. âî^4I^í

Uinerââà ^näevr.
Kt. iRi'îìubiinàn. 1000 Nà ÜI161- N661-. 8pIûZeilàa88H.

Disenbaltigo R/pstbermsn kür Lrust- und Uagêukrauks. Dissnmoorbäder bei
Lokwâobsîzustâuàsu. Rei?ende Lmsllügs und Waldpartien in der Räbe (Viamala,
RoMa, Di? Deverin etc.). — Dost- und Dslegrapbenbureau im Rauss. — tensions-
preis inklusive dimmer Dr. 4 bis Dr. 6. — Xniar?t im Rause. (II2992 ^)
2091) )k^âV2.

Dàtàngsàtioiì für kinàer.
àAsrisss — 8W Nster.

^os^eete. (D 199 A) (2026) IZu2^2222^22225 Rrgi.

ILuror^ »KKÎ Xlûsîvrlà.
nn Wâtêl VlîîÂ DSNTÌSN ZcbwGrt- —

2069^ In unmittelbarer Habe des Rabnbokes cler ^itli-Rigibabn. liest ein-
Keriebtetes àablissement. Nileb- und Nolkenkur. (lute Xüebe, ansge/eiebnete
Lotten, aufmerksame Rediennng. Lost und ^eleZrapb. Densian mit dimmer
5„g Billigste Lassantenpreise. (II2880 <Z)

Lesteus empkeblt sieb der Bigentbümer ^6220 S<?^22'62d62'

2087V) Die Lv0Qvlliz^-3oaV-3VS.r-Lsits, Narks I'orstor â: ?azRor, ist die
vtustKv atlor Lotkou, welcbe sieb im kaltou und dvtssou Wasser mit »0
viol Vortdvtl anwenden lässt. Die presste Drgiebigkeit naebge^viesen, sntbält
laut cbem. àal^se 73,7«/^ ?ottsudstau2. vtxloiu. (R2V16?)

^vtuv Ns.r2soitvî sondern desto ?sttsotko. Nan bäte sieb vor läusebunA.

!-><)()) I>:l() I^l46Ì2il6^ <1<zvr.
blastbok /»IN 8ebikk -----

altbekannt als Ant und billig und den Badegästen sebr enipkoblsu.
l^äbsre ^.uàunkt sokort durob die Besitzerin ^028

(ll 2583 (ì) ^Vvvs. Z?2>226 L!ttM

MSHR«r paîSnîRrtSr ^SH»Sr»i»»àÂSr
von IK1.

unentbebrlieb in )sder DauslialtunA, obne Ilzplosion und dskabr, versende das
Ltüek inkl. Dückse à k'r. ll. 29 franco Ae^en blacbnabme, bei grösserer ^.bnabme
entsprecbender Rabatt. (II2994 (j)
2089) II. Ilat'tinann, Iliillau (8ebatsbauseu).

c«ocoi/u
â t. à ^1
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OattW à 6 8lüek D. 2.4V àrtoii à 6 8tikl! ?r. 2. W

oben aufsaugend., wie ein Sobwamm, nacb unten uudureblässliob, wsieb, elastlsob,
bsliusm anwendbar und äusserst billig. Die Unterlagen sind 2U Hause inebrmals
wascbbar. ^.uk der Reise und bei Rxkursionon wirkt man sie nacb einmaligem
debraucb weg, wodurcb die Dnannebmliebkeit wegfällt, unreine Xindswäscbe mit-
sobleppen /u müssen. Rei Rnglückskällen bilden die Lestandtbeile der nocb reinen
Rnterlagen das beste Verbandmaterial. — Rs?iebbar durcb die (1978

luternatioiialv V0iband8Inls-?kabilk in ^<diall'I>an80N
und deren I'ilialen in LedaNbausen, 2üriob, Lassl.

-- Wisderverkäuker werden gesuobt und erbalten bedeutenden Rabatt.

WMMmi «.eliöUFzselimi
1937) von (II2032 (j)

K. pletsekek', WinieptslUl'.
Rärbsrei und Wascberei aller Artikel
der Damen- und Derren-darderobs.
— Wascberei und RIeicberei weisser
Wollsacben. — ^.ukkärben in Darbe
abgestorbener klerrenkleider. — Rei-
nigung von 4'iscb- und Roden-Dep»
pieben, Rel/, Nöbelstolk, Lardinen etc.

Rrompte und billige Ledionung.

kîigi-Unîki'8tàii,
öwinänn Dlisl un<l 8el>ei<legg,

20 Nt. ob Xlösterli, (2094
mit wundervoller àssicbt ank den 8eo
und die dsbirge. Rsnsionspreis Dr. 5. —
(Zimmer und Vssperkalkee inbegriklen).
Ds empbsblt sieb bestens der Digentbümer:
(iic2300Si) Zaxtist âtàsr.

IK. Zellkki'ki'
Ranasàok — INultsrgasss 3

— 8t. «Bllen.
lisiâlaeìlbiAsìSK 17.^62'

in fertigen (1637D

llorrev -à^ûAe»,
VovLrinaiiàsu- àsûxsu,

Xns.den -àMASQ.
Lslbstkabrrkation

sàmtlìobsr ^absu-Sâràsrobs
kür 2 bis 15 dabre.

Nassaukträge raseb und billigst,
^uswablssudungen franco.

Der im V. dabrgang ersebeinends

M'àr IllMtei -ln^igei'
ist nicbt nur das billigste, sondern aueli
das srkolgsiobsrsts Dublikationsmittel.
Dägiieb wird er poli/eiamtlicb an den
okb/islion ^ktlebenplät/en angescblagon,
liegt in sämmtlieben 0a)üten der Aüricb-
see-Dampker, in den Restaurationssälsn der
Rabnböke von Wintertbur, Raden, ^üricb,
Dngs und Retlibergbabn, auf Dtokulm und
Dtostatkel aus; ferner in den Rotels und
bessern Restaurants, in den Wart/immern
der Ladanstalten, in Ooitleur- und (ligar-
rsngescbäkten; endlicb wird er täglicb als
oktl/iellss Drogramm an der Dkeaterkasso
verkauft.

Drà dieser?.. 2. uuübsrtroiksusu
Verbreitung beträgt das Abonnement kür ein

einspaltiges Rormalkeld nur Dr. 10 per
HoUAt. — Drobeuummern verseudst und

Aufträge nimmt entgegen der Verleger:
àsssrsibl-2ûriob. (2089

Is

èiu einem, dem gebildeten Ltande an-
gebörenden Wittwer mit drei Rindern (im
^ltsr von 8—12dabrsn) wird eine Haus-
dältoriu geset?ten Alters gesucbt. Dr-
korderlieb sind sowobl deutscbe als kran-
?vsisebe Lpracbe, Deberwaebungdsr Lebul-
aufgaben, Xenntniss der weiblioben ^Vr-
beitsn und sorgsanie Dübrung des Raus-
lialtes. — Dtkerten unter R. L. 2092 be-
fördert die Dxpedition d. Ll. (2093

— keingeiialtene —
ÌbQ,1ÌG21ÎKàS

u. 0>ii(»ii'-Niiif
per Liter à 99 9ts. bis Dr. I. 49, in 0e-
binden )eder Oràe;
?1s.soîie!iveine äiv. .lài-gânge,

L.sti Mosoato sxnins.nts,
DTalRKg. àoux,
Älnäerv,
Skerz?, li998
Lnriner ^Veinionà

(in kleinen Rebinden u. in DIascben),
V0ANS.0 àe VdninpnAne,
RirsollvaLLer (äolites Auger),

empkeblon (R 602 0)
Hoi?, üunget'bülllel' 6c lZie.

(vorruals 0. Dagauiui)
?um ^.ntlit? Ht. Oiallen Reugasse 9.

L!0l^o6irl6iitàâc;Ii6r
âelit Häusler säe. àsk. siìd.
2080) d. ^662'^ 2^222)622.

MM- M V-Mlàià
wird gegen Diusendung von nur
30 Rappen in Lriekmarken ein
kleines Werk, welebes siobers Rülke

gegen cbron. Xatarrb oder Ver-

scbleimung der Verdauungsorgane
nacbweist, unter Ltreit'band tranko

/.ugesandt von (1777D

I. .s. I'. ?ops>'« Bviiklmik
in Sotâo (Roistein).

^diotlàeliv àtiàilîMtîìlt
„rroddorx" dot IVtutortdur

(seit Nai 1809 bestsbend). — Dür Rsr2-,
Hagsu-, I^sbsr-, I?isrsu- ». Llussulsià,
0ìobt, Rbsumatismus und gan? besonders
aucb kür Drausukraukbsitsu. (2084

Räbere Auskunft ertbeiit bereitwilligst
R. I'rs.edsler, öesit?er der Anstalt.

Druck der N. Xäliu'sebon öuebdruckerei in 8t. Rallon.
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